
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 96 (1989)

Heft: 11

Rubrik: SVT-Forum

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


FORUM FORUM FORUM FORU
M FORUM FORUM FORUM FOR
UM FORUM FORUM FORUM F

ORUM FORUM FORUM FORUM
FORUM FORUM FORUM FORU

Sl/T

Schweizerische Vereinigung
von Textilfachleuten

Liebes SVT-Mitglied

Sind Sie auch ein «Textiler»? Dumme
Frage, werden Sie denken, natürlich.
Allein schon die Tatsache der SVT-

Mitgliedschaft zeigt dies deutlich.
Aber jetzt Hand aufs Herz: Sind Sie
nicht nur «normale(r)» Textiler oder
Textilerin, sondern ein richtige(r) - im-
mer noch - angefressene(r) Vollblut-
textiler(in)? Jemand für den es fast
eine Schande ist, wenn man diese Tat-
sache überhaupt in Zweifel zieht? Ja?
Dann sind wir uns ähnlich.

Sind Sie ein Mensch, der in einer aus-
weglosen Situation den Kopf aus dem
Sand zog und mit demselben durch
die Wand ging und dadurch das Un-
mögliche möglich machte? Noch bes-
ser. Wir Textiler leiden zur Zeit unter ei-
nem sogenannt schlechten Image.
Und was ist denn nun ein Image? Es

kann vereinfacht als subjektives Ab-
bild einer Erscheinung gedeutet wer-
den. Dabei ist das Gesagte eigentlich
gar nicht so wichtig, aber der Ge-
samteindruck, der bleibt. Von wie vie-
len Personen des öffentlichen Lebens
kennen Sie jedes gesagte Wort?
Wahrscheinlich von gar nicht so vie-
len. Aber ob Ihnen diese Person sym-
pathisch ist oder nicht, das wissen Sie

- subjektiv - ganz genau, oder?
Und wir alle, die wir uns Vollbluttexti-
1er nennen, stehen auch in der öffent-
lichkeit, wir vertreten einen wunder-
schönen Berufsstand, eben die Textil-
industrie. Und wir selber geben die-
ses Image, diese Erscheinung an un-
ser Gegenüber ab, wie wir zu unse-
rem Job stehen. Wie viele textile
Hiobsbotschaften - berechtigte oder
auch nicht - geistern durch die Köpfe

der Nichttextiler? Wer kennt nicht die
Klagen über den ausgetrockneten Ar-
beitsmarkt, die Not um den ausblei-
benden Nachwuchs?

Kürzlich war ich als Berichterstatter in
einem bekannten Textilunternehmen.
Ein bedeutender Ausbau der Fabrika-
tion wurde präsentiert. Was die Inha-
ber Wort für Wort den anwesenden
Gästen erzählten, ist hier sekundär.
Aber neben der gezeigten, beachtli-
chen Leistung war die positive Aus-
Strahlung und der Wille zum Erfolg
überdeutlich spürbar.

Also, gehen Sie in einer ausweglosen
Situation wieder einmal durch die
Wand, Sie werden staunen, was Sie in

Bewegung setzen können. Dann sind
wir uns sogar sehr ähnlich.

Jürg Rupp

Neue SVT-Mitglieder
Diesen Monat düfen wir wieder neue
SVT-Mitglieder begrüssen. Es sind:

Axel Baas
Pappelweg 4

3072 Ostermundigen

Barbara Erni

Strandbadweg 8
8610 Uster

Martin Regli
Weinbergstrasse 14a
5430 Wettingen

Maya Schneeberger
Mühlematt 647
5726 Unterkulm

Monique Studer
Höldeliweg 2

4460 Gelterkinden

Gabi Weder
St. Gallerstrasse 66
8400 Winterthur

Matthias Wilhelm
Alpenweg 8
5703 Seon

Herzlich willkommen in der grossen
Familie der Textiler!

STV-Weiterbildungskurse
1989/90

Kurs Nr. 1

Seidenhandel

Die Schweiz spielt im Seidenhandel sei

vielen Generationen eine bedeutende
Rolle, meist im Verborgenen. Etwas Lieh

in diesen Aspekt brachte der erste Kurs

der WBK im Wintersemester 1989/°



Drei kompetente Referenten sprachen
überden Seidenhandel, die Problematik
der Beschaffung und Überwachung der
Qualität sowie die traditionellen und
neuen Veredlungstechniken des faszi-
nierenden Rohstoffes.

Herbert Frei: Nach den Unruhen ist das staatliche
Angebot wieder besser geworden, die Lage
scheint wieder unter Kontrolle zu sein.

Seide. Mit diesem Wort verbinden sich
Geschichten und Legenden, die weit
über die Jahrtausende gehen. Wer kennt
nicht die Sage von der chinesischen Prin-
Zessin, die wunderbare Metamorphose
der Seidenraupe. In 30 Tagen erhöht
sich das Gewicht der Raupe um das
8000fache, aus einem 3 mm langen
Wurm entsteht der bis zu 8 cm lange
«bombix mori». Herbert Frei, Direktor
der Siber Hegner Textil AG, gilt als fun-
dierter Seidenspezialist. Über 300 Arten
von Seidenraupen sind bekannt, an wei-
teren Kreuzungen wird gearbeitet. Her-
bert Frei verglich diese Bemühungen mit
einen Renngestüt, wo immer bessere
Tiere heranwachsen. Zur Zeit wird an
Kreuzungen zwischen chinesischen und
japanischen Raupen experimentiert.

A/eue K/ass/Pz/en/ngr

Seit Jahrtausenden wird die Seide visuell
«nach Gefühl» beurteilt. Mit einem
neuen System will man nunmehr in eine
messbare Methode mit dem AlS-System
gelangen. Bei Zellweger in Uster sei ein
Gerät entwickelt worden, das die Seide
objektiv beurteilen könne. Selbst in
China ständen bereits einige Apparate.

Atorma//s/erur)£r /m Se/'c/enhancfe/

Über die Seide ist speziell in den letzten
Monaten viel geschrieben worden, be-
sonders nach den Juni-Ereignissen. Die
chinesischen Geschäftspartner hätten
jedoch in den letzten Wochen grosse Be-

mühungen unternommen, das Ver-
trauen der Europäer zurückzugewinnen.
So könne man hoffen, dass sich der Ver-
kehr wieder normalisiere. Eingedenk
dessen, dass die offiziellen Verkaufs-
preise für Grège 1988 um 57% und im
laufenden Jahr um weitere 7% gestie-
gen sind, werden weitere Alternativen
gesucht. So in Brasilien, wo dank
japanischen Investitionen eine gut funk-
tionierende Seidenindustrie entstand.
Verschiedene Länder bauen zur Zeit,
teilweise mit Unterstützung der Welt-
bank, eine lokale Seidenindustrie auf,
um vom chinesischen Monopol wegzu-
kommen. Für den Referenten ist es klar,
dass es trotzdem für mindestens drei bis
fünf Jahre noch keine echte Alternative
zum Seidenhandel mit China gibt.

Grosse Arbe/V - k/e/ner fr/rag

Adolphe Faes, Mitinhaber des Seiden-
handelshauses Ostertag, Hausamann
Faes AG, wartete als zweiter Referent mit
einem interessanten Vergleich auf: Um
3,9 rrP Crêpe de Chine mit einem Ge-
wicht von 70 g / rrP zu produzieren, sind
folgende «Zutaten» nötig:
Ein Maulbeerfeld von 33 m,
dies ergibt 1800 Eier,
daraus schlüpfen 1500 Raupen,
die sich in 3 kg Cocons einspinnen,
um 364 Gramm Rohseide zu pro-
duzieren, welche den genannten Stoff
ermöglichen.

Adolphe Faes: Die japanischen Kimonos absor-
bieren fast 40% des Wellverbrauchs an Seide.

Prob/eme cfes Se/cfenbanate/s

Anhand interessanter Zahlen zeigte der
Insider des Seidenhandels, dass die Ita-
liener ein Löwenanteil an verarbeiteter
Seide besitzen. Als echte Güter des US-
Dollarmarktes kämen nur noch 5% in
den Handel, der Rest sei Spekulation.

o
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Dies hätte eine Studie der Universität
Southampton bewiesen. Alle Referenten
sprachen mit grossem Eifer und viel
Sachkenntnis.

VerecZ/ung

Raymond Hofsteller, der weitgereiste Seidenfach-
mann, während seines temperamentvollen Vor-
trags.

So auch Raymond Hofstetter, langjäh-
riger Mitarbeiter von Sandoz und Mit-
autor einer hervorragenden Broschüre
«Seide und Farbe». Es ist schon eigen-
artig: Die 60 000 Jahrestonnen Seide
machen nur 0,2% des gesamten Welt-
handels mittextilen Rohstoffen aus, aber
wohl keine Faser geniesst eine derart
herausragende Vorzugsstellung. Ray-
mond Hofstetter stellte sich die Frage,
was man denn mit Seide alles anstellen
könne. Temperamentvoll zeigte er viele
Möglichkeiten zur Verarbeitung und
Veredelung auf. Er bedauerte aber, dass
die «modernen Veredlungen» auch vor
der Seide nicht haltmachen. Waschen,
Rauhen, Crinkeln, all dies müsse die
Seide über sich ergehen lassen.

Ein von Herbert Frei mitgebrachtes chi-
nesisches Videoband über die Seiden-
Produktion und den Handel sowie eine
angeregte Diskussion unter den gut
20 Teilnehmern rundete den von Kurs-
leiter Stefan Ganter geführten, allseits
gelungenen Tag ab.

JR
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